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Neue Regelungen im Schulbereich 

zur Rentrée 2017 
(18. September 2017) 

 

Zu Beginn des Schuljahres 2017/18 hat Bildungsminister Jean-Michel Blanquer verschiedene Maßnahmen zur 

Verbesserung der Situation an den französischen Schulen vorgestellt. Oberstes Ziel aller Bemühungen müsse sein, 

so der Minister, dass jeder Schüler am Ende seiner Grundschulzeit gut lesen, schreiben und rechnen könne und 

jeden an seiner Schule respektiere. 

Verkleinerung von REP- und REP+-Grundschulklassen auf 12 Schüler: Wie von Emmanuel Macron im Wahl-

kampf angekündigt, werden in den Grundschulen, die in den 869 Zonen mit erhöhtem Bildungsbedarf, den soge-

nannten Réseaux d’Éducation Prioritaire (REP) bzw. Réseau d'éducation prioritaire renforcé (REP+) liegen, die ers-

ten beiden Grundschulklassen auf zwölf Schüler verkleinert. Zum Schuljahresbeginn 2017 sind von dieser Maß-

nahme 2.500 erste Klassen in REP+-Zonen betroffen, 2018 und 2019 sollen alle ersten und zweiten Klassen in 

den REP-Grundschulen auf die Hälfte der eigentlichen Regelgröße von 24 Schülern reduziert werden. In 86% der 

Schulen können die neu eingerichteten kleinen Klassen in jeweils eigenen Räumen unterrichtet werden, in 14% 

teilen sich zwei Lehrkräfte ein Klassenzimmer. Um diese neuen Klassen unterrichten zu können, wurden andere 

Grundschulklassen vergrößert, Vertretungslehrer eingestellt und Lehrern, die bisher für pädagogische Sonderauf-

gaben und besondere Maßnahmen von Klassenlehreraufgaben befreit waren, wieder Klassen zugeteilt. Zwei Drittel 

der Stellen für Sonderaufgaben, die 2013 im Rahmen des Programms "Mehr Lehrer als Klasen" eingerichtet wur-

den, sollen erhalten bleiben. Im Laufe des Schuljahres sollen diese Maßnahme und „Zwölf Schüler pro Klasse“ 

vergleichend evaluiert werden. 

Rückkehr zur Vier-Tage-Woche in Grundschulen: 2013 und 2014 war die traditionell viertägige Grundschulwo-

che mit einem freien Mittwoch zugunsten einer Viereinhalb-Tage-Woche mit einem früheren Schulschluss von 

Montag- bis Freitagnachmittag sowie einem freien Mittwochnachmittag abgeschafft worden. Diese Änderung war 

hoch umstritten, auch weil damit für die Gemeinden wegen des früheren Schulendes ein höherer außerschulischer 

Betreuungsaufwand verbunden war. Ab diesem Schuljahr steht es den Gemeinden nun frei zu entscheiden, ob an 

ihren Grundschulen vier oder viereinhalb Tage unterrichtet wird. 31,8% der Grundschulen an denen 28,7% der 

Grundschüler unterrichtet werden, sind zum Vier-Tage-Rhythmus zurückgekehrt. Diese Schulen befinden sich vor 

allem in ländlichen Gebieten. 

Landesweite Evaluierung der Leistungen der Erst- und Sechstklässler: Um das Leistungsvermögen der Schü-

ler national und international vergleichen zu können, sollen in allen ersten und sechsten Klassen zu Beginn des 

Schuljahres einheitliche Tests durchgeführt werden. 2009 unter der Präsidentschaft Sarkozys eingeführte Ver-

gleichstests für die zweiten und fünften Klassen waren 2013 unter der Präsidentschaft Hollandes abgeschafft 

worden. 

Rücknahme von Teilen der Reform der Mittelschulen (Réforme du Collège): Die 2016 geschlossenen Klas-

sen, in denen ab der sechsten Klassen zwei Fremdsprachen parallel unterrichtet werden (classes bilangues), wer-

den zum Schuljahr 2017/18 wieder eröffnet. Außerdem kann ein Collège nun auf eigene Initiative „classes bi-

langues“, sogenannte „Europaklassen“, mit verstärktem Unterricht in einer Fremdsprache oder Klassen mit ver-

stärkten Lateinunterricht anbieten, allerdings werden dafür keine zusätzlichen Mittel vergeben. 13% der Collèges 

wollen zur Rentrée eine Europaklasse ab dem siebten Schuljahr einrichten, 18% planen, die Stundenzahl für La-

tein/Griechisch-Zug zu erhöhen. 

Zusatzangebote zur Unterstützung der Schüler: An den Collèges soll ab November für diejenigen Schüler, die 

es möchten, Hausaufgabenbetreuung angeboten werden. Der Minister plant dafür den Einsatz von Lehrern, die 

Überstunden leisten wollen, pädagogischen Hilfskräften, ca. 10.000 Jugendlichen, die einen Zivildienst leisten, 

und Vertretern von Vereinen. Für Fünftklässler, die ihre Mathematik- und Französischkenntnisse vor dem Übertritt 

auf das Collège verbessern wollen, sollen Kurse in den Schulferien angeboten werden. Hierfür sollen Lehrer, die 

sich freiwillig melden, auf Überstundenbasis bezahlt werden. 

Reduzierung des schulischen Hilfspersonals: Für das kommende Schuljahr soll die Zahl der staatlich subven-

tionierten Hilfskräfte an Grundschulen und Kindergärten, die für die Betreuung behinderter Schüler, Sekretariats- 

und Putzarbeiten und die Mitarbeit in den Schulkantinen eingesetzt werden, von 460.000 auf 310-320.000 redu-

ziert werden. Viele Gemeinden stellt dies vor Probleme, da sie die Subventionen für das Hilfspersonal eingeplant 

hatten. Die Regierung hat nach teils harschen Reaktionen zugesichert, zumindest alle 50.000 Stellen zur Unter-

stützung von Schülern mit Behinderung vorerst weiter zu finanzieren.  

Reform des Abiturs (Baccalauréat): Die Prüfungen, die für das Baccalauréat abgelegt werden müssen, sollen 

sich ab 2021 auf einige Kernfächer beschränken, alle anderen Fächer sollen kontinuierlich im Laufe des Schuljahrs 

geprüft werden. Dazu muss der Ablauf der drei letzten Schuljahre am Lycée ingesamt geändert werden. Zur Dis-

kussion und Planung dieser tiefgreifenden Veränderungen sollen im September zwei Persönlichkeiten benannt 

werden. 
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